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Vorwort

Die Weltwirtschaft wird in den kommenden Jahren voraussichtlich an Schwung gewinnen 
und zu ihrer früheren Wachstumsdynamik zurückfinden. Allerdings hinterlässt die Krise eine 
Reihe großer wirtschaftlicher und sozialer Herausforderungen, darunter die anhaltend hohe 
Arbeitslosigkeit und zunehmende Ungleichheiten. Ende 2013 waren in der Europäischen 
Union fast 26 Millionen Menschen ohne Arbeit, 12,6 Millionen von ihnen seit mehr als einem 
Jahr. Zudem läuft ein Viertel der Bevölkerung in der Europäischen Union Gefahr, in die Armut 
abzugleiten.

Die Zeit zum Handeln ist jetzt. Wir benötigen politische Strategien, die das Wachstum 
ankurbeln und gleichzeitig Chancen für alle schaffen, sodass der Nutzen der Wirtschaftstätigkeit 
einer breiten Masse zugutekommt und sich dadurch die Lebensbedingungen für alle 
Bevölkerungsgruppen – darunter junge Menschen, Frauen, Ältere, Arme und Zuwanderer – 
verbessern Die gute Nachricht ist, dass die Politik ihr Hauptaugenmerk nun nicht mehr auf 
die Katastrophenvermeidung richten muss, sondern sich verstärkt diesen Herausforderungen 
zuwenden kann.

In diesem Buch wird die mögliche Rolle des Unternehmertums als Mittel zur Beförderung 
der Integration, insbesondere auf dem Gebiet der Europäischen Union, untersucht. Gezeichnet 
wird ein Bild des Umfangs und der Tragweite der selbstständigen Erwerbstätigkeit und der 
unternehmerischen Tätigkeiten von Gruppen, die bei dieser Form der Beschäftigung und auf 
dem Arbeitsmarkt insgesamt benachteiligt oder unterrepräsentiert sind. Das Buch widmet 
sich auch der Untersuchung von Hindernissen und gibt der Politik Orientierungshilfen zu ihrer 
Überwindung an die Hand, wobei Gründungsvorhaben von Arbeitslosen, das Unternehmertum 
ethnischer Minderheiten, die Gestaltung von Wirtschaftsförderungsdiensten und der Umbau der 
Sozialsicherungssysteme zur Verbesserung der Rahmenbedingungen für das Unternehmertum 
und die selbstständige Erwerbstätigkeit im Mittelpunkt stehen.

Die Kernbotschaft des vorliegenden Buches lautet, dass die Politik etwas bewirken kann, 
und zwar ebenso im Sinne einer quantitativen Zunahme der Unternehmen, die von Angehörigen 
der im Unternehmertum benachteiligten und unterrepräsentierten Bevölkerungsgruppen 
gegründet werden, wie auch bei der qualitativen Verbesserung ihrer Unternehmertätigkeiten. Es 
gibt viele Beispiele für öffentliche Programme, mit denen Angehörige benachteiligter Gruppen 
beim Aufbau ihrer eigenen zukunftsfähigen Unternehmen erfolgreich unterstützt wurden. Zu 
den Schlüsselfaktoren für ihren Erfolg zählen die Ausformulierung klarer, konkreter Ziele der 
politischen Unterstützung dahingehend, wie die für jede Gruppe bestehenden Hindernisse für 
das Unternehmertum zu überwinden sind und dafür gesorgt werden kann, dass die Zielgruppen 
über bestehende Fördermöglichkeiten informiert sind und einfachen Zugang zu ihnen haben.

Trotz der Erfolgsgeschichten müssen die Erwartungen gezügelt werden. Das Unternehmertum 
ist nicht für jeden geeignet. Sie ist auch kein Allheilmittel für die Beschäftigungsprobleme in den 
Ländern der Europäischen Union. Gleichwohl sind die Kosten des Nichthandelns außerordentlich 
hoch.
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Ich möchte der Europäischen Kommission für ihre Zusammenarbeit mit der OECD bei 
diesem wichtigen Arbeitsprogramm danken und verbleibe in der Hoffnung, dass die politischen 
Entscheidungsträger auf nationaler, regionaler und kommunaler Ebene die politischen 
Ratschläge in diesem Buch bei der Gestaltung und Umsetzung von Maßnahmen zur Förderung 
und Unterstützung des integrationsfördernden Unternehmertums nutzen werden.

Sergio Arzeni, Direktor des Centre for Entrepreneurship,  

SMEs and Local Development, Organisation für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung

Die Förderung unternehmensfreundlicher Bedingungen ist für die Schaffung von 
Arbeitsplätzen von grundlegender Bedeutung. Das Unternehmertum ist ein Mittel zur 
Bekämpfung der aktuellen Beschäftigungskrise und sozialer Ausgrenzung. Die Auswirkungen 
der weltweiten Wirtschafts- und Finanzkrise erfordern es, dem Unternehmertum und der 
selbstständigen Erwerbstätigkeit in politischen Strategien für die wirtschaftliche und soziale 
Entwicklung eine stärkere Rolle zuzuweisen.

Die Europäische Kommission hat langjährige Erfahrungen mit der Förderung des 
Unternehmertums, die auch ein Schlüsselelement der Strategie „Europa 2020“ ist. Eine jüngere 
Maßnahme ist der Aktionsplan für unternehmerische Initiative 2020, in dem ein Konzept für 
ein entschlossenes Vorgehen zur Freisetzung des unternehmerischen Potenzials in Europa, zur 
Beseitigung bestehender Hindernisse und für eine Reformierung der Unternehmenskultur in 
Europa umrissen wird. Ein wichtiger Aspekt dieses Planes ist die Förderung des Unternehmertums 
und der selbstständigen Erwerbstätigkeit in Bevölkerungsgruppen, die von sozialer Ausgrenzung 
bedroht sind. Dieser Ansatz für ein integrationsförderndes Unternehmertum wird jedoch bisher 
in Europa nicht zufriedenstellend umgesetzt.

Als wichtiges Instrument zur Förderung von Maßnahmen für ein integrationsförderndes 
Unternehmertum dient der Politik der Europäische Sozialfonds. Mit seiner Hilfe werden 
Menschen unterstützt, die ihr eigenes Unternehmen gründen und selbstständig erwerbstätig sein 
möchten, und diese Priorität gilt auch heute noch. In dem neuen Programmzeitraum 2014-2020 
hat die Kommission die Mitgliedstaaten und Regionen dazu aufgerufen, in ihre operationellen 
Programme im Rahmen der Investitionspriorität „Selbstständigkeit, Unternehmergeist 
und Gründung von Unternehmen“ gezielte Maßnahmen für ein integrationsförderndes 
Unternehmertums aufzunehmen.

Diese Publikation, die in Zusammenarbeit mit der OECD entstanden ist, liefert politischen 
Entscheidungsträgern eine faktische Grundlage und neue Anregungen. Ich ermutige sie dazu, 
die in diesem Buch gebotenen politischen Orientierungshilfen und Beispiele zu nutzen, um 
Konzepte zur Unterstützung des integrationsfördernden Unternehmertums zu entwickeln.

Michel Servoz, Generaldirektor, 

Generaldirektion Beschäftigung, Soziales und Integration  

Europäische Kommission
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